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„Die beste Sozialpolitik nützt nichts, 
wenn sich nicht Wirtschafts-  

und Sozialordnung wechselseitig 
ergänzen und fördern.“

Düsseldorfer Leitsätze
1949
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2 Konrad-Adenauer-Stiftung e. V.

Zur Einführung

Nicht ohne Stolz erklärt Konrad Adenauer 1957 vor dem amerikanischen 
Repräsentantenhaus, dass die Bundesrepublik Deutschland in den acht 
Jahren, die seit ihrer Gründung vergangen seien, ihre Wirtschaftsordnung 
auf der Grundlage des Wettbewerbs und der sozialen Gerechtigkeit grund-
legend neu und erfolgreich geordnet habe: „Soziale Marktwirtschaft nennen 
wir diese Wirtschaftsordnung, die freies Unternehmertum mit sozialer 
Verantwortung verbindet.“ Fast 70 Jahre nach ihrer Etablierung hat diese 
Wirtschaftsordnung nichts von ihrer Aktualität verloren. Eine Aktualität,  
die sich in durchaus beeindruckender Weise auch in der Entwicklung der 
Programmatik der CDU widerspiegelt. 

Die vorliegende Quellensammlung soll vor dem Hintergrund der 
aktuellen programmatischen Erneuerung, die ganz bewusst auf die Soziale 
Marktwirtschaft und ihre Bedeutung an der Schwelle zur beginnenden 
„digitalen“ industriellen Revolution ausgerichtet ist, als Handreichung für 
die Union dienen. Entsprechend ist die Struktur dieser Zusammenstellung 
an den zentralen Aussagen der Partei orientiert: Wer sich etwa mit der 
Entwicklung der CDU-Programmatik zur Frage der öffentlichen Ausgaben 
beschäftigen möchte, bekommt einen Überblick über die wichtigsten 
Stationen der Entwicklung in diesem Bereich. Aus Gründen der Handhab-
barkeit war dabei nicht enzyklopädische Vollständigkeit das Ziel. Um beim 
Beispiel Staatshaushalt zu bleiben: Die Grundaussage, dass mit öffent
lichen Mitteln verantwortungsbewusst und sparsam umgegangen werden 
muss, ändert sich seit der Gründung der Partei nicht. Wir haben uns 
deshalb darauf konzentriert, Entwicklungspunkte nachzuzeichnen, die viel-
leicht Anregungen für zukünftige Diskussionen liefern können. Auch wenn 
die Programmatik ein hohes Maß an überzeitlicher Relevanz aufweist,  
wie an den Quellenauszügen deutlich wird, enthalten diese Quellen auch 
sehr zeitgebundene Aussagen. Man denke an das Ahlener Programm  
von 1947, in dem beispielsweise noch die Forderung nach einer planwirt-
schaftlichen Wirtschaftslenkung enthalten ist. Zur besseren Einordnung 
solcher Aussagen, aber auch zur historischen Kontextualisierung der 
Programmatik sind die einzelnen Programmfelder und Begriffe jeweils aus 
der Sicht einer Autorin bzw. eines Autors kommentiert worden. Da sich  
der Leser anhand der Quellen jeweils eine eigene Meinung bilden kann, 
halten wir eine solche notwendigerweise subjektive Kommentierung für 
wissenschaftlich zulässig. Die Auswahl der Stichworte und der Quellen
stellen ist dem Bemühen geschuldet, anhand wesentlicher Schlüssel- 
begriffe einen umfassenden, aber nicht zu unübersichtlichen Blick auf die  
einzelnen Bereiche der Sozialen Marktwirtschaft zu ermöglichen. Die  
ausgesuchten Begriffe orientieren sich vor allem an jenen des Lexikons  
„Soziale Marktwirtschaft“.

Die Soziale Marktwirtschaft, so machen auch die programmatischen 
Aussagen der CDU im Wandel der Zeiten deutlich, ist keine geschlossene 

KAS_PSM_200x264mm_181122_1.indd   2 22.11.18   11:04
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„politische Religion“ wie der Marxismus oder ein rein volkswirtschaftlicher 
theoretischer Ansatz, sondern eine politisch-moralische Ordnungsvorstel-
lung, die die ethischen Forderungen des christlichen Menschenbildes  
mit den theoretischen Annahmen des Ordoliberalismus zu einer politischen 
Handlungsorientierung – einer politischen Ökonomie – verbindet. Entschei-
dende Wurzeln dieses Ordnungsmodells, das die Würde des Menschen  
in den Mittelpunkt stellt, sind erstmals in den päpstlichen Sozialenzykliken 
„Rerum novarum“ (1891) und „Quadragesimo anno“ (1931) formuliert und 
über das Erbe der katholischen Zentrumspartei in die Union eingebracht 
worden. Wie diese Entstehungsgeschichte zeigt, ist die Soziale Marktwirt-
schaft keine technokratische Methode, sondern an der Würde der Person 
in ihrem christlichen Verständnis orientiert. Ergänzt wurden die Konzepte 
der katholischen Soziallehre durch die Vorstellungen der „Freiburger Schule“ 
um die Wirtschaftswissenschaftler Franz Böhm, Walter Eucken und andere. 
Diese mehrheitlich evangelischen Forscher entwickelten seit den späten 
1920er Jahren in der Auseinandersetzung mit marktradikalen Vorstellungen 
auf der einen und planwirtschaftlichen Konzepten auf der anderen Seite 
den Ordoliberalismus, bei dem der Staat den freien Wettbewerb und damit 
einen freien Markt garantiert, ihn aber nicht selbst beeinflusst. In diesem 
Modell setzt der Staat die Regeln der freien Wirtschaft fest und wacht wie 
ein Schiedsrichter über ihre Einhaltung, hält sich aber aus dem eigentlichen 
Spiel heraus. 

Zu einem politischen Programm wurden katholische Soziallehre und 
Ordoliberalismus in den ersten Jahren nach der Gründung der CDU 1945 
verschmolzen. Dieser Ansatz stellt den historischen Kompromiss zwischen 
dem wirtschaftsnahen Flügel der Union und den christlichen Gewerk
schaftern um Johannes Albers und Jakob Kaiser dar. Der Begriff der „Sozialen 
Marktwirtschaft“ selbst, der in seinen beiden Elementen die Verbindung 
von christlichem Solidargedanken und marktliberaler Wirtschaftsordnung 
wiedergibt, geht auf Alfred Müller-Armack zurück. Ihre heute noch gültige 
Ausgestaltung fanden diese Vorstellungen in den „Düsseldorfer Leitsätzen“ 
von 1949. Gedacht als Wirtschaftsprogramm für die ersten Wahlen zum 
Deutschen Bundestag, wurden sie von einer Kommission unter maßgeb
licher Beteiligung von Franz Etzel ausgearbeitet. Für die politische Durch-
setzung jedoch war Ludwig Erhard, der spätere Wirtschaftsminister  
und Bundeskanzler, unverzichtbar, der mit großer Sachkompetenz und 
Überzeugungskraft die Öffentlichkeit für dieses neue Wirtschaftsmodell 
gewann – deshalb auch unser Umschlagbild, das beide Politiker zeigt.  
Aber auch Konrad Adenauer in seiner Eigenschaft als Parteivorsitzender 
spielte eine entscheidende Rolle, indem er die Mitglieder der CDU für 
dieses neue Modell einnahm. 

In gewisser Weise ist die CDU danach das Opfer des eigenen Erfolges 
geworden. Alle demokratischen Parteien im Bundestag bekennen sich 
mittlerweile in unterschiedlicher Intensität zur Sozialen Marktwirtschaft 
als der wirtschaftlichen Grundordnung der Bundesrepublik und versuchen, 
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dem Konzept ihren eigenen parteipolitischen Stempel aufzudrücken.  
Das birgt zwei Gefahren: Erstens, dass die Verbindung des Begriffes mit 
der Geschichte der CDU von der Öffentlichkeit immer weniger gesehen 
wird. Zweitens, dass – einhergehend mit einer relativ beliebigen Aufladung 
und Interpretation – der Begriff als solcher verflacht. Vor allem steht  
dabei zu befürchten, dass die Soziale Marktwirtschaft im politischen All-
tagsgeschäft in erster Linie auf das Attribut „sozial“ reduziert wird.  
Das setzt die Partei, die mit Fug und Recht behaupten kann, entscheiden-
den Anteil an der „Erfindung“ dieses Modells zu haben, unter einen gewis-
sen Druck, weil den politischen Mitbewerbern auf der linken Seite des 
politischen Spektrums bei der „Sozialen Gerechtigkeit“ traditionell höhere 
Kompetenzen zugeschrieben werden. Diese einseitige Reduzierung auf  
die eine Schale der Waage, verbunden mit der Erosion des Wissens um die 
Wirkungsweise der Sozialen Marktwirtschaft, ist angesichts der erheb
lichen Herausforderungen, vor denen wir in einer globalisierten Wirtschaft 
stehen, zu vermeiden. Dazu gehören die Folgen des Klimawandels und die 
Notwendigkeit, nachhaltiger zu wirtschaften. Dazu gehören die gewaltigen 
neuen Anforderungen der „digitalen“ industriellen Revolution nicht nur  
an die Wirtschaft, sondern auch an die Arbeitswelt und an die Bildungs
systeme. Ferner gehört in diesen Zusammenhang auch die Frage, wie die 
marktbeherrschende Macht globaler Unternehmen effektiv reguliert und 
Kartelle verhindert werden können. Dazu gehört weiterhin das Problem des 
demographischen Wandels für die sozialen Sicherungssysteme, aber vor 
allem auch für die Aussichten ökonomischen Erfolges. Nur mit einer Sozialen 
Marktwirtschaft, die alle Säulen ihres Konzeptes gleichermaßen stark aus-
baut, sind wir in der Lage, die Folgen dieser immensen Wandlungsprozesse 
ebenso effektiv wie sozial ausgewogen zu gestalten. Für die Union bringt 
das zugleich die erhebliche politische Aufgabe mit sich, für ordnungspoliti-
sche Ansätze im Sinne einer Sozialen Marktwirtschaft in globalen Dimensio
nen zu werben – dies vor dem Hintergrund der Einsicht, dass die genannten 
Probleme allesamt nicht mehr allein im nationalen Kontext lösbar sind. 

Wir hoffen, dass wir mit dieser kommentierten Quellensammlung der 
CDU-Programmatik, die sich auf die Soziale Marktwirtschaft konzentriert, 
zu einer Besinnung auf die Kernbotschaften dieses Ordnungsmodells 
beitragen können. Unser besonderer Dank gilt Michael Thielen, dem General
sekretär der Konrad-Adenauer-Stiftung, der das Projekt mit konstruktiven 
Ideen begleitet und gefördert hat. Möglich wurde es durch das Engagement 
vieler Kolleginnen und Kollegen aus den verschiedenen Arbeitsbereichen 
der Stiftung, die sehr kurzfristig und zusätzlich zu ihren Alltagsaufgaben 
Quellen recherchiert und Kommentare verfasst haben. Koordination,  
redaktionelle Bearbeitung und Lektorat lagen vor allem in den Händen  
von Rita Anna Tüpper. Ihr sei besonders herzlich für das große Engage- 
ment gedankt.

Dr. Michael Borchard    Dr. Wolfgang Tischner
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Links zu den Quellen
Zitierte Programme der Christlich-Demokratischen Union Deutschlands:

1945 Berliner Gründungsaufruf
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1945_ 
Gruendungsaufruf-Berlin.pdf

1945 Kölner Leitsätze
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1945_Koelner-Leitsaetze.pdf

1945 Frankfurter Leitsätze
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1945_ 
Frankfurter-Leitsaetze.pdf

1946 Programm von Neheim-Hüsten
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1946_ 
Parteiprogramm-von-Neheim-Huesten.pdf

1947 Ahlener Programm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1947_ 
Ahlener-Programm_CDU-ueberwindet-Kapitalismus-und-Marxismus.pdf

1949 Düsseldorfer Leitsätze
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Bundestag/1949_ 
Duesseldorfer-Leitsaetze.pdf

1953 Hamburger Programm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Bundestag/1953_ 
Hamburger-Programm.pdf

1968 Aktionsprogramm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1968_Aktionsprogramm.pdf

1968 Berliner Programm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1968_ 
Berliner-Programm.pdf

1971 Berliner Programm (2. Fassung) 
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1971_ 
Berliner-Programm.pdf

1978 Grundsatzprogramm von Ludwigshafen
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1978_ 
Grundsatzprogramm_Ludwigshafen.pdf
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1994 Grundsatzprogramm von Hamburg
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/1994_ 
Grundsatzprogramm_Hamburg.pdf

1994 Regierungsprogramm 
www.kas.de/c/document_library/get_file?uuid=98cdb41b-6612-123f-43f8-
d8308788511f&groupId=252038

2002 Regierungsprogramm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Bundestag/2002-2006_ 
Regierungsprogramm_Leistung-und-Sicherheit.pdf

2005 Regierungsprogramm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Bundestag/2005-2009_ 
Regierungsprogramm_Deutschlands-Chancen-nutzen_Wachstum-Arbeit-Sicherheit.pdf

2007 Grundsatzprogramm von Hannover
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Beschluesse/2007_Hannover_ 
Freiheit-und-Sicherheit.pdf

2009 Regierungsprogramm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Bundestag/2009-2013_ 
Regierungsprogramm_Wir-haben-die-Kraft_Gemeinsam-fuer-unser-Land.pdf

2013–2017 Regierungsprogramm
www.kas.de/upload/ACDP/CDU/Programme_Bundestag/2013-2017_ 
Regierungsprogramm.pdf

2017–2021 Regierungsprogramm
www.cdu.de/system/tdf/media/dokumente/170703regierungsprogramm2017.pdf
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Autoren und Mitwirkende
Folgende Autoren kommentierten die nach ihren Namen aufgeführten Begriffe  
der Zitatsammlung:

Dr. Christopher Beckmann
Digitalisierung, Vermögenssteuer

Dr. Michael Borchard
Ordnungspolitik, Soziale Marktwirtschaft

Christine Brunzel M.A.
Bürokratieabbau, Energiepolitik, Nachhaltigkeit, Umweltpolitik

Dr. Andreas Grau
Eigentum, Erbschaftssteuer, Leistungsprinzip (mit R. A. Tüpper), Private Alters
vorsorge, Planwirtschaft, Rente, Wettbewerb, Wohnungspolitik

Markus Lingen
Arbeitsmarkt, Sozialpartnerschaft
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